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ausgebildete Monadenſyſtem und der Zuſammenhang desſelben mit dem Determi⸗
nismus geſchildert, auch der Standpunkt Wolffs kurz ſkizziert. Im zweiten Capitelehen Dir die Anhänger der Cruſianiſchen Freiheitslehre. Intereſſant wird He⸗ſchildert die Wandlung, welche die proteſtantiſche Theologie Iin der Frage der
Willensfreiheit von Luther bis auf Cruſius durchgemacht hat. De weitern wird
gezeigt, te ruſius durch Bekämpfung und Zurückweiſung der philoſophiſchenGrundlagen des Determinismus den Boden gewinnt für ſeine ehre von der Willens—
freiheit. Dieſe ehre ird ann im zweiten Abſchnitte peciell entwickelt Im  QTſten .  lte verden der Begriff 8 Willens. der Freiheit, die Schranken der
Freiheit nach der Anſchauung de  D  8 Cruſius eſtimmt. 28 zweite Capitel enthältdie eweiſe für die Willensfreiheit und im letzten Capitel ird owohl der ab
ſolute Determinismus als der abſolute Indeterminismus zurückgewieſenCruſius zwiſchen dieſen eiden Syſtemen eine Mittelſtellung einnimmt.

E daſs
Die Arbeit, deren Inhalt wir kurz ſkizziert haben, zeichnet ſich

aus durch große Ueberſichtlichkeit n der Anordnung des Stoffes und Urch
Klarheit der Sprache und Darſtellung; Papier und Druck ſind adellos
Die Hauptgedanken ſind zudem immer Urch geſperrten Druck hervorgehoben.
Es ſei ſomit dieſe Studie allen, die ich für das auch un unſeren Tagen
actuelle Problem der Willensfreiheit intereſſieren, eſten empfohlen.

Florian. Prof Dr Stefan C ch N

aulus und die Gemeinde von Korinth auf Grund der
heiden Korintherbriefe von Dr Ignaz Rohr. Freiburg Herder'ſcher
Verlag. 1899 157 M 3.60 4.32

Dieſe bibliſche Studie iſ ern dankenswerter Beitrag 1 beſſeren
Verſtändnis der beiden Korintherbriefe und der kirchlichen Verhältniſſe im
apoſtoliſchen Zeitalter. Der Verfaſſer handelt Vi fünf Abſchnitten von der
Vorbereitung und Grundlegung des Chriſtenthums n Korinth, von der
Gemeindeordnung, von den Geiſtesgaben, der ſittlichen Verfaſſung der
Gemeinde und von den Parteiungen. In manchen Punkten vertritt Rohr
eine, von der gewöhnlichen abweichende Auffaſſung. Das Charisma lin
Suarunt definiert al „ein Geiſte Gottes Unter Suſpenſion der
geiſtigen Kräfte des Menſchen bewirktes, exſtatiſches eden, das den Ein⸗
druck macht, al  O ſei die Zunge ſich ſelbſt überlaſſen und rede für ſich“
(S 49 Er nimmt alſo da R  ort 7*0 nicht In der Bedeutung
5 Sprache“ „ ondern In der urſprünglichen Bedeutung „Zunge“. —  —— den
katholiſchen Exegeten wird dieſe eigenthümliche Anſicht ſchwerlich allgemeinereAnerkennung finden. Ueber die Kor 5 36 ff chlägt der Verfaſſereine ganz originelle Erklärung vor 6, we ſich zwar mit dem
Wortlaute vereinbaren aber a  iche Bedenken ſich hat ＋

Ie
Worte J. Kor 13,2, beziehen ſich oh nich auf die Prophetie allein,
ondern bezeichnen wahrſcheinlich drei verſchiedene Charismen V  2 4 3—  —
Worte II Hor. 30 Tklärt Rohr nicht von dem Blutſchänder und deſſen
Vater, wie ES gewöhnlich 1e. ondern von einem Gegner des heiligenPaulus als dem Beleidiger und von Paulus al dem Beleidigten ff.)
Dieſe Erklärung ird von Cornely Etum (Comment. 1u Pauli APepist. 20 Oorinth. II Et 20 Galat., Parisiis 1892, 206) Rohr ver
muthet, Stephanas (I Hor 16, habe ein eigentliche Vorſteher⸗
am un der chriſtlichen Gemeinde zu Korinth innegehabt (S Mit
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Belſor (Tübingen„Theolog.Quartalſchr. 4 Jahrg 1894, 19ff) nimmt
ohr Zwiſchenreiſe des heiligen Paulus zwiſchen dem U. II
rintherbriefe d welcher emne Eeiſe des Timotheus vorausgegangen ſei 10Ff
U. 78ff.) In meni ergenen Paragraphen vertheidigt * die Einheit⸗
lichkeit des 44 Korintherbriefe dieZerſtückelungsverſuche proteſtantiſcher
Kritiker, die zwer oder gar drei Briefe daraus conſtruiren möchten Am Ende
der intereſſanten Abhandlung conſtatiert der Verf daſs Paulus ſchließlich als
Oieger gegen die feindlichen Parteien M Korinth ervorgegangen v 1595f.)

Trient Prof Dr oſef Niglutf ch
D  te Vertheidigung der Kirche In
mark gegen die Religionsneuerung ahr⸗
Aundert. Dargeſtellt von Ludwig Schmitt kirchl. Geneh⸗
migung und Erlaubnis des Dirdensobern. Paderborn 1899 D  ruck und Verlag
der Junfermann'ſchen Buchhandlung. 80⁰ eh M  0 —50 —

Dem Theologen, der ich mit Kirchengeſchichte, beſonders nordiſcher
beſchäftigt wird der Ame des Verfaſſers nich unbekannt ſein hat u 10
IM 60 Ergänzungsheft zu den Stimmen Qus Maria⸗aach, das Unter dem
Titel „Paulus Helia“ 1893 bei Herder erſchien, wertvollen Beitrag

In dieſem neueſten Werke macht PT uns mi den3 erſelben geliefert
Beſtrebungen der unt  en Katholiken bekannt die darauf berechnet vwaren,
die Neuerungen entweder ſerne zu halten, ihnen Damm entgegen⸗
Uſetzen, oder dieſelben IMN ande unmöglich zu machen mochte ſich jene
Beſtrebung nun In Schrift oder auch IN Thaten äußern Der Zeitraum
von dem hier die e iſt reicht von dem Eindringen der Neuerung 1523
bis zu ihrem endlichen iege 1536

die katholiſche Kirche nicht ohne Vertheidigung ihre Poſition Auſ⸗
gegeben, ehen Dtu aus dem einmüthigen Vorgehen der Biſchöfe und
rie durch polemiſche Schriften dem Lutherthum entgegenarbeitet freilich, hier

anderwärts gab die Staatsgewalt den Aus lag Im erſten Thei de
224 (tten ſtarken u  . lernen btu die von den Biſchöfen theils ein⸗
NI. (Cap 1 5 xktheils inzeln (Cap 6—7 gemachten Aeußerungen

kennen, den Oieg des Lutherthums zu vereiteln, während der weite Ti  heil
den von Theologen IM ergenen Namen verfaſsten Streitſchriften gewidmet

teſe Schriften ſind Die der Verfaſſer bemerkt dem X  ul alte nach
wertvoll und reichhaltig —2 den Imfang der elhen und die Zahl der Ver.
faſſer etri muſs die amals geführte Polemi gering und genannt
werden ſie würden nach ſeiner Anſicht kaum mehr als Vter gute Detav  7  —
bände en Und E glaubt der Verfaf b ſelbſt die Anſicht ausſprechen
3 können, Eun vollſtändiges ild der Vertheidigung der katholiſche Kirche
Dänemark gegen die Glaubensneuerer egeben 3u haben Mögen Ins Süd
deutſchen ſonſt nordiſche Angelegenheiten ſtehen eimnes findet der
Theologe dem Buche Eun anſehnliches Arſenal von affen [Ur und gegen
die katholiſche Kirche öge die ſogenannte „Los von Rom“⸗Bewegung I
Oeſterreich und das Betonen des Lutherthums jeder religiöſen Grundlage ent
behren der Handhabung der affen die ngriffe dieſer Gegner


